
Besprechungen

soziologische Denken aktuellen Themen die Kultur jeweils eın Ganzes 1St, das 2usSs der
W1e Bevölkerungsexplosion, Wandlungen der menschlichen Geistigkeit und Freiheit hervor-
Familie, Machtstrukturen, Demokratie als geht und daß darum alle Gebiete einer Kul-
Bildungs- und Informationsproblem ÜL tur in iıhren Strukturen einander Üahnlich siınd
Obgleich Soziologie nıcht als Normen- Darum bestehen sinngesetzliche Beziehungen
wissenschaft versteht und den grundsätzlichen zwiıschen der Gesellschaftsform und dem
Unterschied zwıschen Soziologie und Politik Wiıssenstypus Ww1e auch der Kunst;: auch der
ejaht, vertritt ine engagıerte Soziologie. heutige Sport 1St ein Abbild der industriellen
Dabei 15t seine Krıitik den Stereotypen Weltrt Eın Wesenszug des Menschen 1n
einer Famıiliensoziologie (Kleinfamilie, Funk- allen Kulturen liegt darin, daß sıch Ver-
tionsverlust der Famaiullie, 88 und den zußerlichen mufß Das deutsche Denken ne1gt
Prognosen des trühen Marxısmus (106, 146) jelfach dazu, darin den Grund der Selbst-
bedenkenswert, wenn auch der ext ber den entiremdung sehen. ber das ISt £alsch
Bildungsnotstand (192 „Journalistisch“ Die menschliche Art se1n 1St wesentli
SCcCraten 1St. Eın ausführliches Literaturver- miı1ıt dem Organısmus verklammert und
zeıichnis über die ZESAMTE Soziologie 1bt dem der Mensch mu{ streben, 1mM Innern W1e 1m
Bu 1n der Tat den VWert eıiner „Soziologie Außern selbst werden;: ber ist da-
tür Nıchtsoziologen“. Bleistein S bei „ein Wesen, das sich niıe einholt“ ©2);

auf die etzten Gründe dafür wird nıcht e1In-
vgl diese Zschr 151 1953 E

PLESSNER, Helmuth: Dıiesseits der Utopie. 411 Selbstentfremdung). Dıie Ausführun-
Ausgewählte Beiıträge ZUr Kultursoziologie. SsCH sind sachlich un: klar und berühren die
Düsseldorf, Köln Diederichs 1966 240 verschiedensten Gebiete der heutigen Indu-
Lw. 22,—. striegesellschaft un der vorhergehenden DPe-

Aufgabe der Kultursoziologie 1St, die riode. Brunner S
Strukturgesetze und Sıinnbeziehungen —

torschen, die 1ın den einzelnen Kulturen deren
verschiedene Gebiete miıteinander verbinden.
In den hier gesammelten Autsätzen oll dies RIESMAN, Davıd Wohlstand wofdür? Essays.
hne Festlegung auf ein aprioristisches 5Sy- Franktfurt: Suhrkamp 1966 451 Kart. 19,80
Stem veschehen: 65 oll auch vermieden WeTli- 1esman wurde erühmt durch se1n Buch
den, das hne weiıteres verallgemeinern, „Die einsame Masse“. Darın Z1Ing den Ver-
Was für eine Kultur der Epoche oilt. Denn aänderungen nach, die sich Aaus dem Wandel
diese Beziehungen folgen nıcht naturhaften VO:  w der Produktions- zZuUur Konsumgesellschaft
Notwendigkeiten, sondern sınd geschichtlich für den amerikanischen Nationalcharakter CI-
bedingt. SO estand ‚War ımmer eın Unter- yaben. In der NU: vorliegenden deutschen
schied zwıschen den Generatıionen; ber Essay-Sammlung wırd dieser Wandel
War nıcht bewußt Ww1e 1n der etzten eıt. immer Aspekten betrachtet. Als Fak-
2Das offensive Generationsbewußtsein gehört LUum werden die USA als ıne „Gesellschaft 1m

eiıner glaubenslosen, agnostischen und nach UÜberfluß“ VOorausgesetZztL, der sıch immer
Glauben hungernden Jugend“ (83); Neuestens ausweichlicher das Problem tellt, diesen ohl-
wiırd hingegen Sıtuation wichtiger als Gene- stand sinnvoll integrieren und sich der
ratıon (82) Ahnlich steht er die Geschicht- Implikationen der UÜberflußsituation bewußfßt
ichkeit der die Emanzıpatıion der Macht. werden. In den Essays, die 1n den Jah-
In den Beziehungen zwischen den einzelnen Ien 1953-—61 entstanden, SPANNT sıch der HO-
Gebieten einer Kultur gehen die Ursächlich- SCH VO  3 Freizeıtproblemen über Autos, Vor-
keiten nıcht VO:  $ einer Seite allein Aaus (3e1- städte, Erziehungs- und Bildungsfragen bıs
stige und wiırtschaftliche Seıten bilden gleich- ZUr Deutung ındividuellen Schicksals wiıie kol-
ursprüngliche Seiten eines 5Systems Man lektiver Tradıitionen. All das wiıird unfer AINC-
darf wohl 5  9 da{fiß dıes darin liegt, da{fß rikanischem Blickwinkel abgehandelt, jedoch
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